
48 I.Weihinschriften - Narne der Gottheit erhalten

entsprechende Schichten aus den letzten Jahrzehnten
des 1. und den ersten Jahrzehnten des 2. Jhs. n. Chr.
stâmmen.-Wie sein Kollege aus Neuss,A.Titius Severus

(Nr. 20), scheint Rufus eineVorliebe für Gladiatoren-
spiele oder ähnliche lJnterhaltung gehabt zu hâben, so

daß er der Diana, d.h. in diesem Fall wahrscheinlich der
Diana Nemesis, eine Inschrift weihte þ.u. Nr.23).

Dat.:2. Hälfte 1.Jh.

Literatur: CIL XIII 8175; Klinkenberg 1.906,265

Nr.22 | Veihinschrift (Kalksrein)
Datenbank iD:684
Inv.-Nr.:82,108
Galsterer III Nr.2
AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, Atriurn Nordl1üge\, 1982.

Gefunden zusann-ìen mit Nr. 15, vgl. dort; Fundzettel

5628;F.8.82.32.
Maße:21 crn x 17,5 cm x 9 crn

Unterteil eines kleinen Altärchens aus Kalkstein. Oberhälfte
abgeschlagen. Seiten 91att.

D(eae?) D(ianae?)

Der Göttin Diana (?)

DieAuflösung der komplett erhaltenen Inschrift hängt
von der Interpretation der Figur ab, deren Unterhâlfte
in der Nische erhalten ist. Es handelt sich wohl um
eine Gottheit. Sie ist dargetellt in Jagdstiefeln. Rechts

von ihr am Boden sitzt ein Tier - nach einem Hin-
weis von H. v. Petrikovits vielleichr derJagdhund der
Diana. In der Linken hält die Gottheit ein hohes Ge-
rät, das wohl als Bogen angesehen werden darf. Un-
ter diesen Vorgaben erscheint als epigraphisch sinn-
vollste Auflösung die oben vorgeschlagene Weihung
an Diana (vgl. auch CIL II 3015;CILVI 123ff.;CIL
XII 1812; CIL KII 3459; CIL XIII 4104; CIL XIII
4469;CIL XIII 5969; CIL XIII 5936;CILXIII 6112;
CIL XIII 6672).Dies ist in jedem Falle wahrschein-
licher als eine Auflösung zu ,,[in honorem] d(omus)
d(ivinae)" oder ,,[deo ignoto] d(edit) d(edicavitque)",
die beide einen Beginn der Inschrift über der Nische
voraLlssetzen würden.
lJnter den beiden erhaltenen Buchstaben sind keine
weiteren Reste zu erkennen. Entweder war die Fort-
setzung der Inschrift, also vor allem der Name des

Dedikanten, in Farbe âufgemâlt, oder es handelt sich

um einen noch nicht verkauften und im Tempel auÊ
gestellten Stein, der vom Steinrnetz bis auf die Indi-
vidualangaben fertiggestellt worden war. Vergleichbar
wären die'W'eihungen Nrn. 1 6, 49, 57, 7 0 f ., 7 3 f ., 208
und 21,4, wo unter dem Götternamen durchâus noch
Platz für die Nennung des Dedikanten gewesen wäre.

Daneben existieren freilich auch Inschriften, bei de-
nen überhaupt kein Platz für den Namen des Dedi-
kanten zurVerfìigung steht, z.B. die Nrn.27,35,59,
69 , 104, 1 37 sowie 201, . Bei 'Weihungen, die in Villen
oder Privathãusern aufgestellt waren, erübrigte sich

die Nennung des Dedikanten (vgl. z.B. Nr. 418).

Dat.: Ende 2.Jh.-Anfang 3.Jh.

Literatur: Galsterer III Nr. 2-

Nr.23 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:33
Inv.-Nr.: 55, 311

Galsterer 1975 Nr. 17

AO: Köln RGM
FO: Kôln; Deutz, vermauert im Osttor des Kastells,

1955. Gefunden bei Restaurierungsarbeiten aÍn Osttor,
vermauert in der SW-Ecke des südlichen Tortu¡mes, rnit

der unbeschrifteten Rückseite nach außen.

Ma.ße:32 cm x 20 cm x 11 cm

Altárchen mit Giebel undVoluten. Oben zwei Früchte.Auf

den Schmalseiten.jeweils Füllhorn mit Steuerruder.Verwittert.
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Ditrrt¡,t)t ' Nrrrirs¡ / Aurklius) / Auitus /' t(lt)r(aex)

rl¡trlit ) lril'ctts) l(acrus) m(erito)

hierzu bei G.Ville, La gladiature en occident des origines

à Domitien (BEFAR 245), Rom 1981;M. Il. Hornum,

Nemesis, the Roman State and the Gan'res, 1993.

Nr.24 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:748
Inv.-Nr.:77,507

Galsterer IV Nr.5
AO:Kö1n RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1977 . Ns Spolie im Atrium,

Mauer 16; F.8.77,35.
Maße:13,2 c,¡,:'x9,7 cm x 14,1 cn-r

Rechte obere Ecke eines Pulvinusaltärchens. Inschrift auf

derVorderseite. Relief eines stehenden nackten Mannes

mit - vielleicht - Axt in den Händen auf der rechten

Nebenseite.Ansatz des Mittelgiebels noch erhalten.

- - -latali / [etJa ?]tis

DemTäg der Geburt und dem Schicksal - - -

Es gibt anscheinend keine'Weihungen ân den Täg der

Geburt. Sehr wohl bezeugt sind jedoch Dedikationen an

die Fata. Die Zusam¡nenstellung ergibt zumindest Sinn,

denn die Konstellation der Gestirne am Tag seiner Ge-

burt bestimmte das Schicksal des Menschen. Natalis ist

auch alsTöpfername bekannt (KJ 35,2002,821).

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: Galsterer IV Nr.5;'W Schmidt, Geburtstag im

Altertunr, RGW 7,1,1908,1-4 u.48-51;Stuiber, Rr\C 9,

21.7 ff . (hter 221 f .).

l)er l)iana Nerresis. Der Tierkämpfer Aurelius Avitus

weìhte (den Stein) in froher Dankbarkeit.

Weihungen an Nemesis oder Diana Nemesis (zur

Identifikation Herrer, R-E' XVI, 7935,2372f.) stam-

men besonders häufig âus Amphitheatern. Die Göttin
wurde von Gladiatoren oder Tierkämpfern angerufen.

Binsfeld 1960 brachte alle in Köln gefundenen Diana-
weil-rungen n-rit dem Amphitheater inVerbindung, das

nördlich der Stadtmauer beim Appellhofplatz vermLl-

tet wi¡d, aber bislang nicht archäologisch nachgewie-
sen werden konnte. Zur Beliebtheit von Bärenhetzen
in Kôln vgl. ebenfalls Binsfeld L960. Zt Avitus vgl.
Schulze 34. Weisgerber 209 stellt stârke Beziehungen
dieses Narnensstammes zurn Illyrischen fest, was gut
zu der starken Verbreitung des Diana-Nemesiskultes
in clen Donauprovinzen (Binsfeld 1960) passen würde.
Zur Tätigkeit des Tierkämpfers (= ,,thraex") vgl.
G. ViÌle, MEFRA 1960, 288, Anm. 2; Thompson,
Akten 9. Limeskongress, Mamaia 1.974,358.

Dat.:Ende 2.-3.Jh.

Litcratur: AE 1.962, 1.ç)7 = SH Nr. 197;W. Binsfeld, Zwei
neue Inschriften zurn KölnerAmphitheater, BJb. 160,

1 9 (t), 1 6 1-1. 63 ; Binsfeld, KJ 6, 1 9 62 / 63, 1. 43 und Taf . 27 ;

L. Foucher, Némésis, 1e griffon et les jeux d'amphithéâtre,
M élarrges W. Seston, Paris 1,97 4, 187 -1.95; Thon.rpson,
Akten 9. Limeskongless, Mamaia, 1974, 358; weitere Lit.


